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KeKaunrmachung, detrrA^ d die privateHch ^ efeiWirt-schast
vom13 . November191e» tRrichs- Grsrtz- Kla1tSriie. 61) . Die

gemäß8 10 Abs. 2 derBekanntmachungvom Reichskanzlererlab
nen Aussübrunasbestimmungensind in Nr. 270des DeutschenReichsanzeigers

und ^ KöniglichPreußischen Staatsar . zmgersvom^ 15
November1915 ( abends) veröffentlicht.15
. - «wvernverr g £ .e ferAusführungsbestimmungenangegebene Berechnung
der Umlageergibt diese in Mark.3

« der Bekanntmachungselbst wird gemäß8 10 Abs . 2 folgendes
bestimmt - ^ § %  ^Die

zuständigeBehörde ist der Regierungspräsident, in Berlinder
Polizeipräsident. ^ ^ . , . 3m

§  3letzter Absatz. Die
zuständigeBehörde ist der Regierungs- Präsident, in Berlinder

Polizeipräsident.B
e rsli n, den9 . Dezember1915. Der

Ministerfür Handelund Gewerbe.In
Vertretung.<

gez . Tr. Göppert.XVIll

. Armeekorps. Frankfurta . M. ,29. 12. 1915.Stellvertretendes
Generalkommando. Abt

. III. b . T . -Nr. 26875/12644.Betr
. :Vertriebvon Karten. Bekanntmachung.
Für

den Vertriebvon Karten hat das Kriegsministeriuinfolgende
Bestimmungenerlassen , dieim Anschlußan die Bekannt,machungen
des Generalkommandosvom 16 . Aprilds . ^ s . Illb. 7874
3567 — und vom 1 . Julids . Js . —Illb 13b02[ 6214— hiermit
zur Kenntnisgebracht werden . . . . , 2 .

1 . Reliefkartenjeder Art und - ebenMatzstabesdie deut,chesvder
feindlichesbesetztes Gebiet darstellen, dürfenweder augefertigt,noch
verkauftoder sonst vertriebenwerden. Ist

eine solche Karte nach der Art ihrer Ausführung, auchim
Falle einer Vergrößerung, für militärischeZwecke offenstchruchunbrauchbar
, sokannsie von dem stellvertretendenGeneralkommando, zu
dessenBereich das dargestelltedeutsche Gebiet gehört , freige«geben
werden, undzwar nach erfolgterVerständigungdesjenigen stellvertretenden
Generalkommandos, in dessenBereich der Verlegerseinen
Sitz hat . „ Die

Freigabeverfügungist auf der Karte erkennbarzu machen.2
. VonStädten, Ortschaftenoder anderen Geländeabschnitten,die

im Schutzstreifenliegen , könnenKarten im Maßstabeunter 1s
100010( alsovon 1 : 1bis1 : 99999) in Adreßbüchernund anderen
Nachschlagwerken, derenGebrauchim allgemeinenInteresse liegt
, verkauft, vertriebenoder verwandtwerden , wennsie nach der
Art ihrer Darstellungfür Fliegerkeine genaue Bestimmungvon
militärischwichtigen Gebäuden , Bahnhofs« undFabrikanlagengestatten
, wiedies vielfachdurch eine besondersins Auge fallende Bezeichnung
solcher Bauten ( z. B. )bei Pharusplänen) geschieht.Ueber
die Freigabeentscheidet dasjenige stellvertretende General¬ kommando
, zu dessenBereich das dargestellteGebiet gehört und zwar
nach erfolgterVerständigungdesjenigen stellvertretendenGeneral-kommandos
, in dem der Verlegerseinen Sitz hat. Die

Freigabeverfügungist auf der Karte ersichtlichzu machen.3
. DerSchutzstreisenim Ostenwird , soweitdas Gebiet von Schlesien

und Posen in Betrachtkommt , aufgehoben.4
. DieAus - und Durchfuhrvon Karten jeden Maßstabes(auch

Reliefkarten) , Reiseführernund Reisehandbüchernüber die Balkanländer
, Kleinasien, Ägypten, undPersien wird verboten. Tie
Erleichterungenfür Kartenskizzenin Zeitungenusw . undfür die
Ausfuhrnach Oesterreich- Ungarn, wiesie in der Bekanntmachungdes
Reichskanzlersjvom 3 . August1915 ( DeutscherReichsanzeiger Rr
. 182) vorgesehenwerden , habenauch hierfür Gültigkeit. Einent- sprechendes
Ausfuhrverbot ist beimReichsamtdes Innernbeantragt.5

. DieAusfuhrvon Karten usw . in das unter deutscher Ver- waltung
stehende , besetztefeindliche Gebiet ist nur mit Zustimmungdes
Generalquartiermeisters, oderdes OberbefehlshabersOst , oderdes
Generalgouvernementsvon Warschauoder Belgien gestattet Der

KommandierendeGeneral- Freiherr
von Gall, General
der Infanterie.916

916

XVIII

. Armeekorps.Stellvertretendes
Generalkommando. Abt

. II. c/B. Tgb. -Nr. 20.Frankfurt
a . M. ,5 . 1 . 1916.Betr

. -Nerftrigrvnngvon Eichenrinde, Lichtenrindennd Gertzlohe.
Nachstehendes

Trahtschreiben des KriegsministeriumsNr. CH
. II 75 ! 1K . R. A. zurKenntnis:„Ersuchen

bekannt zugeben : AufGrund des Gesetzesüber den Belagerungszustand
§ 9b wird die Versteigerungvon Eichenrinde,,

i Fichtenrindeund Gerblohebis zur Bekanntgabedemnächst zu acht
erwartenderHöchstpreisverordnungverboten . "Von

Seiten des Generalkommandos.Im
Aufträge:M

o o t z ,Oberstleutnant.r

1916enft
itf :

§bienGouvernement

„
. kf* SeftungMainz. -

9tBt- P - 24046/7911,SBe
. r.: Verbotoou AusverkäufenfSrWed - undWirkwaren.gesetzten

Preisen für Web« undWirkstoffeund hierauskonfektionierteGegenstände
und für alle Strickwarenverboten. Main

 z , den3 . Januar1916. Ter
Gouverneurder FestungMainz, gez

. vonBücking,General
der Artillerie.Bekanntmachung.

Die
Weinbergsbesitzerwerden ersucht , ihrenBedarf an Wein¬bergs

schwof« !bis spätestens»um 20 . ds. Mts. in den Vor- Mittagsstunden
im Bürgermeisteramthier anzumelden. Ausdrücklichwird
darauf hingewiesen, daßdie angemeldeten! Mengenunbedingt an- genommen
werden müssen und daß spätereBestellungen, insbesonderesolche
zur Zeit des Bedarfsnicht berücksichtigtwerden können . Bei der
Bestellungist anzugeben, wannund mit welchenMengen die Teillieferungen
gewünscht werden , da der Bedarfnur nacheinandergedeckt
werden kann. Ueber

den Preis des Schwefels, dernur an die Kreiseund von diesen
an die Gemeindengeliefert wird , kannjetzt noch nicht Bestimmtesmitgeteilt
werden ; voraussichtlichwird er zwischen25 und 35 Mk. für
1 Doppelzentnerfrei Verbrauchsortliegen. Oestrich,

 den 10 . Januar1916. Der
Bürgermeister: Becker.Mitteilungen

der
Rohmaterialstelledes Landwirtschaftsministeriums.Beförderung

von Kunstdünger.Die
Bestellungenund Verladungenvon Kunstdüngersollten

im MonatJanuar in möglichstgroßem Umfang er- folgen
, da die verfügbarenEisenbahnwagen von Anfang Februar
wieder durch andere dringlichere Sendungen stark in
Anspruchgenommen werden. Berlin,

 den 28 . Dezember1915. Bekanntmachung.

Der
FischhändlerP h i l i pp M e nt ge s von hier ist für die Dauer

des Kriegeszum Hilfspolizeibeamtenfür die hiesigeGemeinde bestellt.
Niederwalluf,

 den 8 . Januar1916. Die
Polizeiverwaltung:Der

Bürgermeister: I a nse n. Bekanntmachung.

Aus
Grunddes § 9b des Gesetzesüber den Belagerungszustandr

3 ”' e 1 . ô1, werdenhiermit für den Monat Januar jede ziri
^ on̂ onderausverkäufen, wieInventur- oderSaison- Ausver-kaufen
, log. WeißeWochen oder Tage , Propaganda« undReklame-Wochen
oder ^ . age, sowieVerkäufe unter Ankündigungvon herab¬Oie

fluckt der Bngländervon
den Dardanellen.Die

Engländerhaben den letzten Winkel der HalbinselGallipoli
geräumt . DieseNachricht verbreitete der Draht am
Sonntagnachmittag über den Erdball. Die amtlichetürkische
Meldung lautete: Konstantinopel

, 9 . Januar. In der Nacht haben die Engländer
infolge eines heftigen Kampfes« ndnntcr großen
Verlusten Sed « Bahrvollständiggeräumt ; nichtein
einzigerist zurückgeblieben.Eine

weitere— nichtamtliche— Meldungvom 9. d
. Mts. besagt: Einzelheitenwerden noch nicht berichtet.Man
weiß nur , daßdie türkischenTruppen die Schützen¬gräben
bei Sed il Bahrund Tekke Burun besetzt haben, welche
sie zu Anfangdes Kriegesausgehoben hatten . DieTruppen
des Zentrumshaben dem Feinde neun Geschützeund
ein großesLager mit Zellen abgenommenund rat mit
Truppengefülltes feindliches Schiff versenkt. Einen

Tag später, am Montag, meldetesich auch England
zum Wort. Es versandteein kurzesamtliches und
ein längeresReuter - Telegramm. Das amtliche Tele¬ gramm
umfaßt in der Übersetzungnur vier Worte: „Gallipoli
ist vollständigtgeräum . "Reuterist ge¬ sprächiger
. Er berichtet:„General

Monroe meldet , dieRäumungder HalbinselGallipoli
ist erfolgreichdurchgeführt. AlleKanonenund Haubitzen
wurden weggeschafft, außer17 abgenutztenGe¬ schützen
, dievor dem Abzug in die Lust gesprengtwurden. Die
Gefamtverlustefind ein britischerSoldat . Die Fran¬ zosen
hatten keine Verluste. "Wir

wiederholen: So meldetReuter . . . *
* *Ein

geschichtlichesEreignis von der größtenNach- und
Fermvirkunghat sich auf der Gallipoli- Halbinselm der
Nacht zum 9 . Januarvollzogen, als die letzten Eng¬ länder
fluchtartig die Südfpitzeder vielumstrittenenHalb¬ insel
bei Sed il Bahr räumten und die DardanMen-expedstio
« damstein schmählichesund unrühmlichesEnde für

die Ententemächteund namentlichKr dessen Vor¬ macht
England fand. Noch

bis zuletzt, als die Berichteaus dem türkischenHauptquartter
dieses klägliche Ende bereits ahnen netzra, konnten
die Ententemeldungendas Renommierennicht lassen
. Die letzte , vomPariser Eiffelturmdienstaus¬ gegebene
engllsche Meldung lautet bezeichnenderweise: „ Anden
Dardanellenhat unsere schwerste Artillerie die tür¬ kischen
Batterien an der afiattschenKüste beschossen. Em Jnfanterieangriff
auf unsereGräben wurde leicht zuruck¬ geschlagen
. "Me schamloshier gelogen wird , gehtaus der
Tittsachehervor , daß24 Stundenspäter kein einzigerEngländer
mehr auf türkischemBoden stand , einereiche Beute
, verschiedeneschwere Artillerie mit großer Munitton in
die Hände der Türkenfiel . Mankann daraus er¬ messen
, wie„ leicht" dasZurückschlagengewesen sein mag. Welche

Hoffnungen polittscher und milttärischerNatur hier
gescheitertfind , dasgeht am klarstenaus den Reden der
verflossenenMarinelords Winston Churchill und der russischen
leitenden Staatsmänner Goremykin und Saso- now
hervor. „ EinSieg von der größtenpolttischen Trag¬ weste
, wieihn die Geschichtenoch nicht gesehen, vonent¬ scheidender
Bedeutung für den ganzen Krieg , stehtuns unmittelbar
bevor ! "— So prahlte Mr . Churchillim Unterhause
, in der Guildhall und in seinem Wahlkreise
. Und in der russischenDuma hörte man aus
dem Munde Goremykins die Kunde von der bevorstehenden
restlosen Erfüllung des urallenMoskowtter-traumes
, der endlichenBollstteckung des angeblichenTestamentes
Peters des Großenvon der Besitzergreifungdes
allen Byzanz, derBeherrschungdes Bosporusund Eröffnung
des Zugangeszum weiten weltbeherrschendenMeere
. Wasaus diesen russischenTräumen und Hoffntmgenwirklich
geworden wäre , wennenglische Panzer die Meer¬enge
bezwungenhätten und britischeTruppen m Kon- stanttnopel
eingerückt wären , daszu erörternistheutewoyt müßig
— au ihrenenglischen„ Freunden" hättendie Rüstenjedenfalls
eine fürchterlicheEnttäuschung erlebt . Sie wird auch
heute , wie die Dinge fich gestaltethaben , Nichtaerina
sein.



- Natürlich wird man in London , Paris . Petersburg
und Rom die übliche feierliche und zuversichtliche Mene
zum bösen Spiel markieren und die schmähliche Niederlage
in einen triumphartigen Rückzug verwandeln, der sewst-
verständlich schon . längst geplant " war und tn \tbec Be¬
ziehung geglückt ist — »ohne irgendwelche Verluste . In
geäugenen Rückzügen sind ja Russen. Engländer und
Serben anerkannte Meister. Indes mögen die getcmschten
Völker der Entente auch über dieses Kmntel deS Orrent-
feldzuges mit Scheingründen eine Weile sich vertrösten
lasten - die große Welt kann, über die Bedeutung dieses
Zusammenbruches, dieses völligen Berstens der mili-
tärischm, politischen und strategischen Leistungsfähigkeit
Englands nicht getäuscht werden , und auch in den leitenden
Kreisen des Vierverbandes selbst muß die Zuversicht m den
Ausgang des^verbrecherisch entfesselten Weltbrandes arg
ins Schwanken kommen. . . . . . . . . ..

Un ere hohe Anerkennung gebührt der unermüdlichen.
her  beldenbaften Tapferkeit der türkischen Truppen, die
wiederum den alten historischen Ruf ihrer Standhaftigkeit
Ec ™ schwierigsten Verhältnissen glanzend bewahrt
Naben gegenüber einer mit allen modern«, Kriegsmitteln
ausgerüsteten Übermacht Neben dieser großartigen Tapfer-
keit müssen wir aber auch der deutschen Führung gedenken,
abne die solche Erfolge kaum denkbar gewesen waren.
Von deutschem Geiste beseelt und geführt hat das aus-._ j.L «nfprffiibf durch die deutschen

Ruhm des türkischen Halbmondes emeuert im& « nen
Triitmob aefcbaffen, der ouf die 23dt bcS Islam den
größten Eindruck Hervorrufen wuß . So bewährt sich auch hier
wieder das alte Wort : Gottes Mühlen mahlen langsam,
aber trefflich fein.

Das gescheiterte Dardanellen -Unternehmen
mnrde am 5 November 1914 eingeleitet durch das Er-
SüzL malisch-französischen Geschwaders vor den
Dardanellen ^ Nach anfänglich unwesentlichm Kanonaden

systemäische Angriff uui 19. Februar 1915 ohne
oröüere Erfolge, nur einige unwesentliche und veraltete
Außenfort« bei Sed il Bahr wurden zerstört. Schließlich
lagen 60 Schiffseinheiten der Entente vor dem Dardauelleu-
Einaang. Ende Februar und Anfang März mißlangen
schwächere Landungsoersuche, einem^ neralangrck der feind¬
lichen Flotte am 18. März erging es ebenso. Endlichm einem
neuen Angriff, der am 25. April Mit ^wßen Kräften -
gann, setzten sich Engländer und Franzosen auf d r Halb
insel Gallipoli fest und zwar an der Sudspitze bei L>ed u
Bahr und an der Westküste bei AriBurun . Alle Ver¬
suche aber, weiter vorzudrmgen , wurden durch die -Ver¬
teidiger vereitelt und es entwickelte sich ern Stellmigs
krieg, in dem die Entente mehrfach gezwungen
war , neue Verstärkungen heranzuführen . Sie landeten
dabei auch in der Nacht vom 6. bis 7. August ,m Norden
der Halbinsel bei Anafarta und an der SiuMbal . jedochalle diese Anstrengungen blieben ohne Wirkung, obwohl
die englischen und französischen Tnippen uneMiche Ver
luste erlitten. Ein Landungspimkt nach dem anderen
mußte wieder aufgegeben werden imd nnt dem lehigen
Abzug der letzten Engländer von Sed il Bahr ist der
Dardanellenkrieg für den Vierverband gänzlich verloren.

Das Fell des «»erlegten Bären.
Frankfurt a. M ., 10. Januar.

Der Fr . Ztg . wird aus Konstantinopel berichtet:
Im amtlichen Austausch der Ententestaaten wmc sogar
schon die Verteilung der verschiedenen Stadtteile Kon¬
stantinopels unter die einzelnen Mächte festgelegt worden.
Es ist notorisch, daß seit April auf Mudros mehr als
1000 Beamte der Vierverbandsstaaten versammelt waren,
um sofort bei der Übergabe Konstantinopels die ihnen zu¬
gedachten Ämter anzutreten . In gleicher Zahl waren
Stellen zu je einem Drittel Russen, Engländern und Fran¬
zosen zugedacht. . . Die Kosten , die der Entente aus dem
Dardanellen-Unternehmen / wachsen sind, werden von
guten Beurteilern auf fünf Milliarden berechnet. Die
Verluste an Kriegs - und Handelsdampfern sind hierbei Nicht
miteingerecknet.

X Große und ungeteilte Begeisterung über die Ver¬
treibung der Engländer von Gallipolr trieb alle Be¬
völkerungsschichten zu Freudenkundgebungen. Die Glocken
.aller griechischen und armenischen Kirchen wurden gelautet.
In allen Kirchen wurden Dankgottesdienste abgehalten. Die
Freudenkundgebungenwiederholten sich unmisgesetzt. Abends
wurden die Moscheen festlich beleuchtet. Sofort nach Ein¬
treffen der Siegesnachricht im Kriegsmimstermm begab sich
der Vizegeneralissimus Enoer Pascha ins Palms und
meldete sie dem Sultan , der seme überaus lebhafte Be¬
friedigung darüber äußerte . Der Sultan übermittelte
seine Grüße und Glückwünsche der 5. Armee, die mit dem
Ausdrucke des Dankes antwortete . Der Sultan spendete
neuerlich 1000 Pfund für die Kinder von gefallenen Sol¬
daten. Ein großer Fackelzug schloß den Tag ab. Im
Zuge wurden türkische, deuttche, österreichische, ungarische
und bulgarische Fahnen gettagen.

r
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Gin  cngUrcbcs Bcblacbtrcbiff gesunken.
Die englische Marine hat einen schweren Verlust er¬

litten . Ein amtliches Telegramm aus London berichtet:
Das Schlachtschiff „Eduard TU ." ist auf eine Mine

aestopen und mutzte wegen des hohen Seeganges ausge.
gebe» werden . Es sank bald darauf. Die Besatzung
konnte das Schiff rechtzeitig verlasse«. Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Nur zwei Man«

SeWt ' wenn es war sein sollte, daß keine Menschen¬
leben bei dem Untergang des -Eduard m oerloren¬
gegangen sind, ist die Einbuße des Schiffes selbst für Eng-

1083 Jägererobern,  dabei 20 Offiziere , _
gefangenzunehmen und 15 Maschinengewehre
zu erbeuten.
Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der Kriegsbericht vom 10. Januar.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz hat sich dem

deutschen Erfolg am Hirzstein ein ebenso erfteulicher bei
Massiges angereiht.

Den deutfcbe ßeneralftabsbertcbt.
Großes Hauptquartier , 10. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Massiges in der Gegend des Ge¬

höftes Maison de Champagne führten Angriffe
unserer Truppen zur Wegnahme der feindlichen Be¬
obachtungsstelle und Gräben in emer Ausdehnung
oon mehreren 100 Metern . 423 Franzosen, unter ihnen
7 Offiziere, 5 Maschinengewehre, em großer und
7 kleine Minenwerfer fielen in unsere Hand. Em fran¬
zösischer Gegenangriff östlich des Gehöftes scheiterte.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die Etappenem-
richtungen in Furnes an.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert. — Be,
Bereziany wurde der Vorstoß einer stärkeren russischen Ab¬
teilung abgeschlagen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues . ^ _
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Der Kriegsbericht vom 8. Januar.
An den Hängen des von ihnen so heiß ersehnten und

in so vielen blutigen Stürmen umsonst umworbenen
Hartmannsweilerkopfes haben die Franzosen eme neue
Niederlage erlitten.

Ver deutfcbe Seneralttabsberickt.
Großes Hauptquartier , 8. Jmmar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit wurde auf dem größtm Teile

der Front durch die Witterung ungünstig beeinflußt. —
Südlich des Hartmannsweilerkopfes wurde den Franzosen
durch einen überraschenden Vorstoß ein Grabenstück ent¬
rissen, über 60 Jäger fielen gefangen in unsere Hand.
Östlicher und Balkau -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von Bedeutung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
Neuer Erfolg am Hirzstei «.

20 Offiziere, 1083 Jäger gefangen.
erbeutet.

15 Maschinengewehre

österreicbifcb -ungariscber Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 8. Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht in Ostgalizien und an der Grenze der

Bukowina ist gestern aufs neue entbrannt. An derStrypa
hat, wie bereits gemeldet wurde, der Feind schon vor
Tagesanbruch seine Angriffe begonnen.

Einige starke Abteilungen der Sturmtruppen waren
unter dem Schutze des Nebels bis zu unseren Batterien
vorgedrungen, als der Gegenangriff der Honvedregiineter1b
und 24 und des mittelgalizischen Infanterieregiments Nr . 57
einsetzte und die Angreifer über unsere Stellungen zuruck-

^ " unter den 720 hierbei gefangenen Ruffen befindet sich
ein Oberst und 10 andere Offiziere. ...

Unsere Linien am Dnjestr standen tagsüber meist unter
starkem Geschützfeuer. . .. . t  .

An der beßarabischen Front leitete der Gegner seme
Angriffe kurz vor Mittag durch Artillerie-Trommelfeuer
ein. Seine Anstrengungen waren abermals gegen umere
Stellungen bei Toporoutz, östlich oon Rarancze gerichtet.

Die Kämpfe waren wieder außerordentlich erbittert.
Teile seiner Angriffskolonnen vermochten in unsere Graben
einzudringen, wurden aber durch Reserven un ■vttuöge=
menge wieder zurückgetrieben. Wir nahmen hieroei
1 Offizier und 250 Mann gefangen.

Bei Beresztyany in Wolhynien wiesen unsere Truppen
russische Erkundungsabteilungen ab. Am Styr vereitelte
die Artillerie durch konzentrisches Feuer emen Versuch der
Russen, den Kirchhof nördlich von Czartorysk zuruckzu-
gewinnen. '
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener hiellen den Nordteil des Tolmeiner
Brückenkopfes und unsere Stellungen nördlich davon, be=
sonders den unlängst genommenen Graben, gegen den sich
auch gestern wieder mehrere Angriffsversuche richteten,
unter sehr lebhaftem Artilleriefeuer . ,

Auch bei Oslavija und stellenweise im Mcknitt der
Hochfläche von Doberdo fanden ziemlich heftige Geschutz-
kämpfe statt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Veränderungen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

land sehr empfindlich. »King Edward VII. stammt cms
dem Jahre 1903, und war Flaggschiff der nach ihm be¬
nannten Klasse. Er hatte eine Wasserverdrängung von
16610 Tonnen , eine Schnelligkeit von 19 Seemeilen , eme
sehr starke Bestückung, darunter 4 Stück 30.5 Zenttmeter-
Geschütze, und eine Friedensbesatzung von mehr als
.800 Mann . — Der Ort des Unglücks wird nach englischer
Gepflogenheit verschwiegen. Da die Mannschaft das
Schiff wegen hohen Seeganges verlassen mußte, so umt-
maßt man wohl mit Recht auf die Nordsee, in der m den
letzten Tagen schwere Stürme tobten und losgerissene
Minen umberttieben.

Jan. (WTB.)TU Großes Hauptquartier , 9.
Westlicher Kriegsschauplatz.

, Südlich des Hartmannsweilerkopfes , am
Hirzstein,  gelang es gestern, die letzten der am -.1.
Dezember in Feindeshand gefallenen Gräben zurückzu-

fand an der Südweftfront keine Gefechtstätigkeit statt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere gegen Berane vordringenden Kolonnen haben
die Montenegriner neuerlich von mehreren Höhen geworfen
und Bioca erreicht. Nördlich dieses Ortes ist das östliche
Lim-Ufer vom Feinde gesäubert. , ,

Die Truppen , die auf den Hohen über emen Meter
Schnee zu überwinden haben, leisten Vorzügliches. An der
Tara Artillerietätigkeit und Geplänkel. — Die Kampfe
an der Südwestgrenze Montenegros dauern an.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer,  Feldmarfchalleutnant.

Oer Untergang des engllfcben U -Boots „ 6 17“ .
Wie aus Amsterdam gemeldet wurde, sollte das eng- I

lische U-Boot „E 17", das an der holländischen Küste sank,
von deutschen Kriegsfahrzeugen verfolgt worden sein. Diese j
Nachricht findet in folgendem Telegramm aus Rotterdam
eine eigenartige Erläuterung:

Als das U-Boot oon dem holländischen Kreuzer
bemerkt wurde, befand es sich schon seit zehn Stunden
in sinkendem Zustand. Der Kommandant des U-Boots,
Leutnant zur See Mouscriffe, war offenbar nicht mit
dem Fahrwasser vertraut und hatte nicht gewußt, daß
das Leuchtschiff am Nieuwen Dyk gelöscht ist. Er
glaubte sich auf der Höhe oon Ymuiden zu befinden.
Die Offiziere des U-Bootes sahen den holländischen
Kreuzer für ein deutsches Kriegsschiff an und öffneten
deshalb die äußeren Bordventile des Bootes , um zu
verhüten, daß es dem Feinde in die Hände fiele.

Danach wäre das U-Boot nicht oon einem deutschen
Kriegsschiff verfolgt worden, sondern hätte eine solche Ver¬
folgung nur irrtümlich angenommen. Kurz nachdem die
Bemannung von dem Kreuzer an Bord genommen war,
war das U-Boot in sieben Meter Tiefe versunken.

Rotterdam . 10. Jan . Die dreißig Matrosen des ge-
strandeten englischen U - Vootes „E 17" trafen unter
Führung eines Deckoffiziers in Groningen ein. wo sie bei
den übrigen englischen. Truppen im Internierungslager aus¬
genommen wurden.

Furcht vor deutschen v -Booten.
In der Hafeneinfahrt von Mudros auf der Insel

Lemnos wurden aus Furcht vor den kühnen deutschen und
österreichischen Unterseebooten von dem englisch-französischen
Flottenkommando mehrere Schiffe versenkt, um das Fahr
waffer zu sperren. Mudros ist der stärkste Stutzpunkt der
englisch-französischen Flotte , die sich setzt auch angeblich in
Mntileue eine neue Operattousbasts vorbereitet . Aus
Mytilene wurden von den Franzosen in glAcher Weise wie
in Saloniki die Konsuln der gegnenschen Machte verhaftet.
Ein griechischer Protest ist dagegen eingelegt worden, wird
aber wohl ebenso verhallen wie der oon Saloniki.

Öftermcbtfcfo -ungarifcber Heeresbericht
Amtlich wird verlautbart : Wien.  10 . Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Äiicki gestern fanden in Ostgalizien und an der Grenze

der Bukowina keine größeren Kämpfe si?§ ! nur bei Topo¬
routz wurde abends ein feindlicher Angriff abgewieien.
Sonst nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Von Geschützkämpfen im Görzischen, im Gebiete des
Col di Lana und im Abschnitt von Bielgermch aogesehen.

Sin Bcbandfleck auf Gnglands flotte.
Greys Erwiderung im »Baralong "-Fall,

Aus die Mitteilung der deuttchen Regierung wegen
der kaltblütigen Ermordung einer wehrlosen deutschen
v -B°otsm°Mchast durch den Führer und di- Besatzung
des englischen Hilfskriegsschiffes -Baralong hat sich die
englische Regierung jetzt m einem Weißbuch geäußert:

Die englische Regierung ist der Ansicht, daß es der
Gipfel der Dummheit wäre, wenn sie den Baralong -
Fall als Einzelfall einer besonderen Unter,uchung unter¬
werfen würde. Selbst wenn die Anklagen gegen den Kapltan
des „Baralong " auf Tatsachen beruhte, wurde dessen Tat -
unbedeutend erscheinen im Vergleich zu Handlungen, dre
von Kommandanten deutscher Schiffe begangen waren.
Während der 24 Stunden , in denen sich der „Baralong -
Fall ereignete, sei erstens die „Arabic- versentt worden,
wobei deutscherseits kein Versuch zur Rettung °°n Be¬
satzung und Fahrgästen gemacht worden sei, und 47 Nicht¬
kämpfer den Tod fanden. Zweitens sei em englischesv -Boot
an der dänischen Küste in neuttalem Fahrwasser, das sich Nicht
verteidigen konnte, von einem deutschen Torpedobootzerstörer
beschossen worden, während die Besatzung versuchte ans
Land zu schwimmen. Drittens sei von einem deutschen
17-Boot durch Granaten- und Gewehrfeuer von der Mann¬
schaft des sinkenden Dampfers „Ruel". die sich in Booten
zu retten suchten, ein Mann getötet, acht, darunter der
Kapitän, schwer verwundet worden. Das seien mit kühler
Überlegung ausgeftrhtte Missetaten, die geeignet seien, zu¬
gleich mit dem „Baralong "-Fall von einem unpattenschen,
beispielsweise aus Seeoffizieren der Verewigten Staaten
gebildeten, Zeugengenchtuntersucht zu werden Eine Er¬
widerung auf den Vorwurf der Unmenschllchkeit der gegen
die britische Marine erhoben sei, sei unnötig, da diese unter
manchmal gefährlichen Umständen 1150 deutsche Seeleute
vom Tode des Erttinkens gerettet habe.

Die Wiener „Neue Freie Presie " schreibt zu diesem
Schriftstück: Der »Äaralong "-Fall bleibt ein Schandfleck auf
der britischen Kriegsmarine ; er wird nur noch Eer da¬
durch. daß Grey seine Kunst der Entstellung und Ver-
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fcn'Tnma in den Dienst von wtännenr stellt, die. selbst wenn
die Beschuldigungen gegen Deutschland einen Funken von
Berechtigung batten, gebrandmarkt werden mußten. In
Ame? ka kann man aus diesem Falle sehen, wie traurig es
«m bi? vielgerühmte englische Menschlichkeit fteht. Em
Ktnchssekretär des Äußern gibt seine Feder dazu her. eine
T„r unter Feinden widerwärtigsten Handlungen zu
rechtfertigen. Das ist nach einem allen Worte ärger als
«ch Verbrechen, das ist Torheit.

*

Oie Befestigungen von Saloniki.
Nach Berichten aus Athm haben die englischen Trup»

ven gegen alle Vereinbarung am Fuße der vor Saloniki gele-
genen Berge, welche ihre zweite Front bilden, Ver¬
schanzungen errichtet und dadurch Panik in der Stcwt
verursacht, den Bewohnern einiger Dörfer wurde Abreise
angeraten , da diese Ortschaften in der Zone lägem wo
Kämpfe bevorständen. Das von Langaza bis nördlich von
Saloniki reichende Gebiet haben die Engländer und Fron-
zosen als befestigte Zone erklärt.

Die Meinung der griechischen Militärkreise geht
dahin , daß die angelegten Befestigungen für den Angriff
der Zentralmächte kein schweres Hindernis bieten durften.
Die Stadt Saloniki dürste unter den kommenden Ereig¬
nissen nur teilweise zu leiden haben. Betroffen wurde
der dem Hafenbassin zunächstliegende Teil und die Gegend
der Bahnhöfe. In der Stadt sind nur die Krmrken- und
Verwundetenbaracken sowie Ryiaraturwerkstatten . Der
Flugplatz und die Lagerplätze befinden sich außerhalb der
Stadt . In Anbetracht der Terrmngestaltung glaubt nmn
nicht, daß die im Hafen liegenden .Kriegsschiffe em be¬
sonders wirksames Feuer gegen die oorruckenden öster¬
reichischen, deutschen und ungarischen Strellkrafte unter.
halten können.

— — *

««Die Mittelmächte sind nicht zn erschöpfen und
zu besiegen!"

* Bern , 8. Januar . Der Haager Berichterstatter der
Neuen Züricher Zeitung" schildert die Stimmung in den

diplomatischen Kreisen  d e s V i e r v e r b a n des
und glaubt feststellen zu dürfen, daß die U e b e r z e u g u n g
vom nahen Ende des Weltkrieges allgemein
sei. Wie immer auch der Ausgang der Frühjahrsoffensive
des Vierverbandes im Westen und Osten sei, ihr Erfolg
oder Mißerfolg werde den Frieden beschleunigen. „In hiesigen
unterrichteten Kreisen", betont der Berichterstatter , „gilt
schon heute als völlig ausgeschlossen: 1. das Kriegsende durch
Aushungerung oder Erschöpfung der militärischen und finan-
ziellen Kräfte der Mittelmächte und 2. ihre Besiegung. Im
a l l e r g ü n st i g st e n Falle  rechnen die ernsten und maß-
gebenden Kreise in London, Paris und Petersburg nur auf
Zurückdrängung der Truppen derZentr a l-
möchte auf deren eigenes Gebiet.  Alle Hoff¬
nungen aus Besetzung deutscher und österreichisch-ungarischer
-Gebietsteile, auf einen Vormasch nach Berlin und Wien sind
endgültig aufgegeben, und was darüber noch in einem oder
anderen Blatte des Vierverbandes gelesen wird , darf nur
als unverantwortliches Zeitungsgeschwätz eingeschätzt werden.
Daß der Auseinanderfall und die Aufteilung Oesterreich-Un-
garns in das Reich der Utopien zu verweisen ist, versteht
sich unter solchen Umständen von selbst. So wird die
Lage hier beim .Beginn des Jahres 1916 beurteilt , von

! Dem wir aus guten Gründen eine Beendigung des furcht¬
baren Völkerringens erwarten ."

Kvnstautinupel , 19. Jan . In Kut el Amara  an der
Jrekrront sind 19 000 Engländer eingeschlossen.  Dian
hofft die Festung bald zu erstürmen oder die Besatzung aus-

! zuhungern und gefangen zu nehnren.
Teheran , 10. Jan . Türkische und persische Reiter ver¬

folgten die am 29. Dezember bei Saudschbulak geschlagenen
russischen Streitkräfte  bis in die Nähe von Miandrab.
Die Russen hatten 400 Tote.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnung«« vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

5 Geisenheim , 9. Jan . Für hervorragende Tapferkeit,
die sie bei dem Sturm am 1. Oktober 1914 auf einen Ort
bei Roye gezeigt, erhielten die beiden jKriegsinvaliden Joh.
S a s s e n r o t h und  Anton Schiffler  aus Geisenheim,
die bei dem Füs.-Reg. Nr . 80 standen, das Eiserne
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Gefreiter Ludwig Schmidt,  Niederwalluf , infolge Krankheit
gestorben.

Reservist Kaspar Fleschner,  Eltville , leicht verwundet.
„ H e i n r i ch K l e e, Niederwalluf, leicht verw.
„ Joseph Trunk,  Rauenthal , leicht verw.
„ Franz Schweb,  Kiedrich, leicht verw.
„ Martin Wagner,  Rüdesheim , bisher vermißt , in

Gefangenschaft.
Gefreiter Wilhelm Dries,  Rüdesheim , bisher vermißt, in

Gefangenschaft.
Musketier Ad am N a ß, Winkel, leicht verw.

„ Konrad  Becker , Hattenheim schwer verw.
„ Andreas Schneider,  Lorch, schwer verw.

Reservist Johann Krah « , Winkel , bish. vermißt , verw. u . in
Gefangenschaft.

Gefreiter Joseph  T 0 n 0 l l 0, Rüdesheim, bisher vermißt, verw.
Landsturmmann Johannes Bungert,  Oestrich, gefallen.
Landwehrmann Joseph Lohr,  Johannisberg , tödl. verunglückt.

*

X Oestrich-Winkel , 11. Jan . Der „Kaufm. Verein
Mittel-Rheingau" hält heute abend 8 Uhr im „Hotel zur
Linde"  in G e i se n h e i [m  seine Monatsversammlung ab.

* Eltville, 10. Jan . Zum Jahreswechsel haben die
barmherzigen Schwestern wieder eine Anzahl Briefe von
Soldaten erhalten, die sie in dem aufgehobenen Lazarett
verpflegt haben. Alle offenbaren eine dankbare Gesinnung
Jü* liebevolle Behandlung und Pflege von Seiten der
Schwestern. Besonders ergreifend wirkt das Schreiben
einer Hotelbesitzerin aus der Gegend von Hannover , deren
Mann hier im Lazarett war , nach seiner Herstellung aber
rn den Kämpfen in den Argonnen den Heldentod gefunden
hatte . Der einzige Wunsch ihres Gatten fei gewesen, nach
dem Kriege noch einmal die. Stätte zu besuchen, wo er so
liebevolle Aufnahme gefunden, und den Schwestern zu
danken. Auch des Arztes Dr . Tholl gedenken die Soldaten

in Treue und Anerkennung. DaS find sicher einwandfreie
Zeugen, die dem Krankenhause zur Ehre gereichen, zumal
die Briefschreiber meist Protestanten sind. (Rh. V.)

V Geisenheim, 9. Jan . Zur Aufnahme seines Amtes
an der hiesigen Volksschule fivurde der Lehrer Viehmann,
Leutnant im 118. Res »Jnf .-Regt . beurlaubt und durch den
Rektor in sein Amt eingeführt.

4P Geisenheim a. Rh ., 9. Jan . Hier hat eine Stadt¬
verordnetenversammlung stattgefunden, in der gegen die am
25. November erfolgten Stadtoerordnetenwahlen kein Einspruch
erhoben wurde. Auf den Vorschlag der Wahlprüfungskom-
Mission hin wurden diese Wahlen für gültig erklärt . Darauf
wurden die neugewählten Stadtverordneten durch Handschlag
durch den Vorsitzenden verpflichtet und eingeführt. — Die
Stadt will bekanntlich von der Naffauischen Landesbank ein
Darlehen von 250 000 Mark aufnehmen. Nach § 56 der
Städteordnung ist hierzu dse Genehmigung des Bezirksaus¬
schusses erforderlich. Der Bezirsausschuß in Wiesbaden hat
nun sein Einverständnis zu der Kapitalaufnahme erklärt und
dabei zur Bedingung gemacht, daß das Kapital mit 1"/,
in den ersten fünf Jahren getilgt wird . Nach fünf Jahren
behält sich der Bezirksausschuß eine andere Regelung der
Tilgung vor . Die Stadtverordnetenversammlung war
damit ein verstanden. — Jndie verschiedenen Ausschüsse wurden
gewählt : Finanzausschuß: die Herren Dorsch , Messmer,
Schnorr , Söhnlein , Weil;  Bau -Ausschuß: die
Herren Edel,  Sanitätsrat Dr . Ehxhard , Haas,
Scherer , Waas;  Ausschuß für Feld' und Wald : die
Herren Edel , Grandjean , Holschier , Schnorr,
Z 0 b u s . — Aus dem Geisenheimer Walde und zwar dem
Distrikt „Sonnenrech" wollen die Geisenheimer Kaolinwerke
auch in diesem Jahre 50 Festmeter Eichen-Grubenholz zu
dem immer bezahlten Preise von 14,50 Mark das Festmeter
beziehen. Die Versammlung war damit einverstanden. —
Ein Schreiben der Rheingau -Elektrizitätswerke, mit dem
diese der Stadt milteilte« , daß vom 1. Januar 1916 an
der Strompreis für Licht von 50 Pfg . auf 45 Pfg . herab¬
gesetzt wird, brachte der Vorsitzende zur Kenntnis der Ver¬
sammlung. Wie das Werk mitteilt , tritt am 1. Januar
1918 eine weitere Herabsetzung des Strompreises auf 40
Pfg . für die Kilowattstunde ein. — Herr Z 0 bus erstattete
zum Schluß noch einen kurzen Bericht über die Ver¬
handlungen des am 1. Dezember 1915 in Frankfurt a. M.
erfolgten Nassauischen Städtetages.

3 Rüdesheim a. Rh., 10. Jan . Am Sonntag, den
16. Januar d. I ., nachmittags 4 Uhr, findet in Rüdesheim
im Gasthaus „zum Felsenkeller" (Besitzer Rölz) die Gen e-
ralversammlung des „Rheingauer Vereins
für Ob  st-, Wein - und Gartenbau"  statt . Die
Tagesordnung enthält : Geschäfts- und Tätigkeitsbericht. —
Vortrag über „Belehrung und Anregung zur Anpflanzung
von Wirtschaftsobst in Höhenlagen", sowie über „Ratschläge
für den Gemüsebau". Im Interesse des Obst- und Gemüse¬
baues ist der Besuch dieser Versammlung für Mitglieder
und Freunde des Vereins dringend zu empfehlen.

* Aus dem Rheingau , 10. Jan . Vor einiger Zei
traten in Preußen Bestimmungen in Kraft , die eine Mil¬
derung der Strafen bei Vergehen unter dem Belagerungs¬
zustand zum Zweck hatten . Diesem Vorgehen folgen jetzt
auch die übrigen Bundesstaaten . Die , Strafvollstreckungs¬
behörden haben nach dem angeordneten Verfahren von Amts¬
wegen sämtliche noch nicht durch Strafvollstreckung erledigten
Fälle daraufhin zu prüfen, ob es der Billigkeit entspricht,
Gnadenerweise zugunsten des Verurteilten zu befürworten.
Eine solche Befürwortung soll überall dort erfolgen, wo
anzunehmen ist, daß das Gericht nicht auf Gefängnisstrafe
erkannt haben würde.

X Dingen , 10. Jan . Der Wasserstand des Rheines
ist im Steigen . Am Samstag , den 8. Januar stand das
Wasser am hiesigen Pegel auf 2,76 Meter , während der
höchste Stand der vergangenen Woche sich am Freitag und
Donnerstag 'mit 2,30 Meter zeigte. Seit Samstag hat
sich der hiesige Pegelstand nun auf 2,92 Meter am heutigen
Abend erhöht und weiteres Steigen ist in Aussicht, denn
auch am Oberrheine steigt der Rhein, wenn die Steigerung
auch noch nicht außergewöhnlich bedeutend ist. Der Schiff¬
fahrtsverkehr erwies sich recht lebhaft, wurde doch der
günstige Wasserstand nach Möglichkeit ausgenutzt, obwohl
die starke Strömung des Rheines ein wesentliches Hindernis
war . Auch die Rahe steht hoch und bringt eine Menge
Wasser.

--- Bingen , 10. Jan . Der im Alter von 24 Jahren
ins Heer eingetretene Sohn des Fabrikwerkmeisters Franz
Josef Rudolf  wurde in der ersten Zeit schon als vermißt
gemeldet. Die Eltern wandten sich nun an das Rote Kreuz
in Genf, das feststellte, daß der Vermißte sich in Frankreich
in Gefangenschaft befindet. Für die Eltern war diese Kunde
eine große Freude, um so größer , als ein weiterer Sohn
noch nicht lange im Osten den Heldentod gestorben ist.

□ Vom Hunsrück , 10. Jan . Da ein hiesiger Land-
Wirt infolge des Mangels an Arbeitern mit seinen Arbeiten
nicht auf dem Laufenden zu bleiben vermochte, wurde ihm
ein Mann und zwei Pferde zur Verfügung gestellt. Die
Militärverwaltung stellte beides. Ein Teil der im Juni
gepflanzten Kartoffeln wurde nun jetzt — im Januar —
hereingebracht. Es zeigte sich, daß die Kartoffeln vom Frost
verschont geblieben sind und noch gut zur Verwendung
kommen können.

^ Aus Württemberg , 9. Jan . Der B la ufelchen-
fang  im Bodensee ist während der Laichzeit seit Menschen¬
gedenken nicht mehr so reich ausgefallen wie in diesem
Kriegsjahr . Allerdings konnten von Württemberg diesmal
wegen der vielen Einberufungen nur 25 Fischerboote bemannt
und nur 25 Schwebnetze ausgelegt werden, auch waren an
Stelle der kräftigen Männer zur Verrichtung der anstrengenden
Arbeit oft Frauen und Jungens tätig , und trotz alledem
gelang es nicht weniger als 28 911 Blaufelchen, die ein
gesamtes Gewicht von 11188 Kilogramm und einen Wert
von 22 377 Mark hatten , zu fangen.

< Aus der Rheinpfalz , 9. Jan . An der Haardt
sind die dort in großer Menge stehenden Mandelbäume in¬
folge der wahrhaft warmen und sommerlichen Witterung
zur Blüte gekommen. Soweit sie nicht bereits blühen,
weisen sie doch allenthalben Knospen auf. Der Rotdorn
beginnt zu blühen, die Sahlweide im Walde steht schon
eine Weile in der Blüte . Es ist gar keine Seltenheit
blühende Blumen und viele Frühbüsche zu sehen.

< Duisburg , 9. Jan . In ihrer Nr . 595 Bl . 1 brachten
die „Altonaer Nachrichten" einen längeren Artikel, der sich
mit der kaum glaublichen Tatsache beschäftigt, daß in der
in Leipzig erscheinenden Monatsschrift „Der Eisenbau" ein
deutscher Professor aus Dresden zum Nachteile der
deutschen Drahtseilbahn -Industrie eine obskure italienische
Firma dieser Branche zu verhimmeln versucht hatte . Nach¬
dem wir uns aus Anlaß jenes Artikels die betreffende»
Nummern 12, 2, 3, 4 und 5 des „Eisenbau" hatten
kommen lassen, müssen wir gestehen, daß die Sache eigentlich
noch schlimmer liegt, als sie in dem ersteren dargestellt
wurde. Seinem ganzen Inhalt nach ist jenes literarische
Machwerk nichts als der Versuch, bei dem Leser den Glauben
zu erwecken, daß auf dem Gebiete der Drahtseilbahn-In¬
dustrie die italienische Firma überall an der Spitze marschiere
und daß sie speziell in diesbezüglichen neuen und genialen
Erfindungen ihres Gleichen nicht hätte . Davon, daß die
großen deutschen Firmen ea. 5 —6000 derartige Bahnen
erbauten gegenüber einigen wenigen von der italienischen
Firma erbauten resp. zu erbauen versuchten (denn mehrere
Unternehmungen dieser Art endeten mit einem glänzenden
Fiasko) erfährt der Leser ebensowenig wie von gewissen
andern, in fachmännischen deutschen Kreisen wohlbekannten
Tatsachen, die auf die Ehrenhaftigkeit der italienischen
Firma in ihrem Konkurrenzkämpfegegen die deutschen sowie
ihre „Genialität " ein recht eigentümliches Licht zu werfen
geeignet sind. Sollten alle diese Dinge dem in dem „Eisen¬
bau" so ausführlich zu Worte gelangten deutschen Fachmanne
wirklich ganz und gar unbekannt geblieben sein? Und
sollte er, der Fachmann, tatsächlich keine Ahnung davon
gehabt haben, daß die deutsche Drahtseilbahn -Industrie
himmelhoch über allen andern, die durch jene unbedeutende
Mailander Firma repräsentierten italienischen nicht ausge¬
schlossen, steht?  Und sollte er sich beim Niederschreiben
seiner begeisterten Reklame für die Italiener nicht mitunter
gefragt haben, was wird die Welt und was werden vor
allem Deine Landsleute dazu sagen, daß Du für Ausländer,
und dazu solche von dieser Sorte , zum Schaden einer ganzen
Reihe von Compatrioten , Partei ergreifst? Und sollte er
endlich nicht zuweilen sich überlegt haben, daß die nun
einmal stets zum Mißtrauen geneigte Welt über die eigent¬
liche Ursache eines solchen höchst auffallenden Vorgehens
nachgrübeln würde und daß hieraus ganz kuriose Ansichten
sich entwickeln könnten?  Wie die Antworten auf diese ver¬
schiedenen Fragen ausfallen werden, darüber kann ein be¬
gründeter Zweifel wohl kaum bestehen. Besonders schmeichel¬
haft für  den begeisterten Freund und Bewunderer jener
Italiener werden sie schwerlich lauten.

* Die Schweinefleischversorgung der Stadt Köln.
Berlin.  7 . Jan . Das „B. T ." meldet aus Köln : Die
Stadt Köln ist dazu übergegangen, den Schweineproduzenten
Futtermittel zur Verfügung zu stellen und verpflichtet die
Landwirte , die ausgemästeten Schweine dem Kölner Schlacht¬
viehhof zuzuführen. Heute wurd-n die ersten 800 Schweine
den Metzgermeistern verkauft.

* Die ersten Dalkanzüge . Wie nunmehr bestimmt ist,
werden die Balkanzüge Berlin -Konstantinopel und München-
Konstantinopel mit Anschluß von Frankfurt erstmals am
Samstag , 15. Januar , und dann ferner an jedem Mittwoch
und Samstag ab Berlin und München verkehren. Ab
Konstantinopel fahren die Züge an jedem Dienstag und
Samstag . Für Frankfurt und Umgegend kommt wohl nur
München in Betracht . Abfahrt von Frankfurt , wie schon
kurz erwähnt , 11.11 Uhr abends, an München 7.33 Uhr
früh. Abfahrt des Balkanzuges 9.40 Uhr früh. Preise
der Fahrkarten ab München nach Belgrad 1. Klasse 109.30
Mark, 2. Klasse 69.40 Mark, nach Konstantinopel 1. Klasse
271.00 Mark , 2. Klasse 177.20 Mark, nach Sofia 1. K.asse
171 .00 Mark , 2. Klasse 110.00 Mark , nach Adrianopel 1.
Klasse 222 .60 Mark , 2. Klaffe 144.90 Mark . Z i v i l r e i-
sende  müssen am Fahrkartenschalter Paß mit Photographie
und Passierschein, ebenfalls mit Photographie , vorzeigen.
Nur gegen Vorzeigung dieser Ausweise dürfen Fahrkarten
ausgegeben werden.

* Wieder ein Kriegsschwätzer . Der Kellner Albert
Hüttenrauch  von Wiesbaden war im vorigen Monat
eines abends aushilfsweise in einer hiesigen Wirtschaft be¬
schäftigt. Die Gäste unterhielten sich über den Krieg. Da
mischte sich der Kellner in ihr Gespräch, erzählte, daß er
selbst mit dabei gewesen sei, daß er die Zustände aus eigener
Anschauung kenne und tischte dann den Anwesenden allerlei
Schauermären auf, von denen er selbst später zugeben mußte,
daß sie jedes tatsächlichen Untergrundes ermangelten . Ein
Gast erklärte ihm, daß er Gelegenheit haben werde, vor
Gericht den Wahrheitsbeweis anzutreten und zeigte ihn an.
Bald nachher wurde H. in Untersuchungshaft genommen.
Das Schöffengericht schickte ihn auf 6 Monate ins
Gefängnis.

* Der Verkauf von Renntierfleisch» das von der
Stadt Köln  beschafft wurde, ist in diesen Tagen in der
Metzgerei Ecke Trierer - und Pfälzerstr . ausgenommen worden;
demnächst werden weitere Metzgereien den Verkauf von Renv-
tierfleisch, das im Geschmack die Mitte zwischen Hirsch- und
Rindfleisch hält , beginnen. Bisher sind drei Waggons ein¬
getroffen ; weitere Sendungen stehen bevor. Der Preis stellt
sich für Keulen- und Bratenstücke auf 1,40 Mk. und für alle
anderen Stücke auf 1,30 Mk. Das Renntierfleisch soll in
erster Reihe durch die Ochsenmetzger  zum Verkauf ge¬
bracht werden, weil grade um die jetzige Zeit erfahrungs¬
gemäß eine Preissteigerung auf dem Rindviehmarkt mit
gleichzeitigem Nachlaß im Auftrieb eintritt , während auf
dem Schweinemarkte infolge der getroffenen Maßnahmen
der Stadt namentlich ein stärkerer Auftrieb ausländischer
Schweine zu erwarten steht. Wenn das Renntierfleisch hier
gute Aufnahme findet, wird die Stadt sich bemühen, noch
größere Posten hereinzuholen. Weil Holland zurzeit wieder
seine Grenze für die Ausfuhr von Schafen sperrte, wird die
Stadtverwaltung auch einen Posten gefrorene Hümmel  an
die Metzgerschaftabgeben. _ _

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Der heutigen Nummer ds. Bl . liegt ein Ver-
zeichnis über die am 3. Dezember v. Js . statt¬

gefundene Verlosung von Schuldverschreibungen der Nass.
Landesbank bei, worauf wir besonders aufmerksam̂nach
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Als ganz besonders preiswert empfehlen wir:

Damen - und Kinder - Confektion
Damen - und Kinder -Wäsche
Weiss - und Baumwollwaren
Kleiderstoffe : Seidenstoffe

Modewaren und Wäsche -Stickereien
Teppiche und Gardinen

Handarbeiten , Schürzen und Korsetts

den erlaubten Abteilungennur in

Holzversteigerung.
_ . . .. invormittags 10

folgendes Holz
Am Freitag , den 14. Januar 1916,

Uhr , wird im Distrikt 29 „Gut floß'

Nu,h ° ,z
15 Stämme mit 2,71 Festmeter
16 Stangen 1- Klaffe
50 „ 2- ,,

356 „ 3. „
250 „ 4-
227 „ 5.
200 „ 6.

Brennholz
39 Rm . Eichenknütipel

220 „ Buchenfcheit
259 „ Buchenknüppel

95 „ Reifer 1. Klaffe

Oestrich , den 11 . Januar 1915.
Der Bürgermeister : Becker.

Steuer- Erklärnnge«
( Ia . sächsischeZwiebeln

191« per Ztr . ' Mk . 13 .50

sowie Schriftsätze aller Art werden sachgemäß angefertigt
durch das Steuer - und Rechtsbüro:

emtadnn« zttr6««eraWersammtssg
. .. fi /w . ** fiX

des „Rheingauer Vereins für Obst -, Wein - u. Gartenbau"
Sonntag , den 16. Januar d. I , nachmittags 4 Uhr m
Rüdesheim , Gasthaus „zum F e l f e nk eller (Besitzer
Rölz ).

Tagesordnung:

zur Anpflanzung
Wirtfchaftsobst in Höhenlagen " . u

Vortrag : „Ratschläge für den Gemüsebau .
Der Worstano.

Mi«-««17a««»5-Xl»l), Wiesbaden, (C.V.)
Sonntag , den 16. Januar,

1. Kauptwarröerung,
Lewvevg.

Abfahrt Wiesbaden vorm. 7.20 Uhr nach Niedernhausen.

aenehmifit iur den Bereich der Preuss. Monarchie

Schlesische Lotterie

MtviUe , Schwalbacherstratze 36.

Osram Halbwatt-Lampen
M Beleuchtungskörper etc.

Militär- und Taschenlampen
la, Dauer-Batterien

Ia . rotfleischige

Speisegelberüben
per Ztr . Mk . 7.50

'Ia . gelbe

Kohlrabi
per Ztr . Mk . 5 .— .

offeriert ab Wiesbaden

Willi . Weber,
Langenschwalbach,

„ ViMgerzitWnkns!
Ochsenfleisch 1.—
Rindfleisch 1.^ »

Täglich frische

Rindswürstchen
Ions Meiir,Mit,
Telephon 228. Leerstr . 22.

Elektro-Motoren

Alfred Flack, Wiesbaden =

!g Luisenstrasse 46 Teleph . 747 ^
•«Mar* Wiederverkäufer Rabatt

Hl
Irs

z»Grast!«i.Stilles.Vereinsf.MiriRKttn.Merderenntt
Zicbnag*« 9. Februar. 1916  i # Breslau

3836 Gewinn? tm Gesamtwerte von
60 000  Mb.

Hauptgewinne:
15000 , lOOOO  Mb.

tose 1 Mk.
zn haben in dem

Verlag des„Xbeinsauer B8rgerfte«#d\

Wer gras ist, sieht alt ans

2 junge , trächtige

zu verkaufen bei

Karl Kerker , Oestrich.

Eine hochträchtigeFahrkuh
zu verkaufen.

Grser,
Ankermühle bei Winkel.

Besseres

Beat«, Haar - nnd Bartfärbemittel ist
Tltek ’w

,n“?anax-Haa?farbe ,f,at
Allein echt von:

um. 8IM.

Fr . Vitels & Co., Frag.
WM- Ueberall au habe * . TW

Ia Oeatrioh: Expedition dieses Blattes.
Versfciid für Deutschlands

Llndeuapotheke Uelpalg.

. ■ ■ . MlllllllllllllllllllIlllH^ ^
1 Umalie Bieter§Co. >

IHalUZt Scöiljcrstrassc 24.

Weinbuch F

m Sperinigerchstt für«eureillickeWm bandarbeilenu.Kunststickereien. W

Mädchen,
welches kochen kann und alle
Hausarbeit versteht , gesucht.
Adresse ia der Exp . des Rhg.
Bürgerfreunds abzugeben.

reichhaltigste,
interessanteste and
gediegenste

zeiiscn Kriegen
Kleiener-Züchter

ist nnd bleibt die
vornehm illustrierte

Tier-Börse
= = vjy

BERLIN SO.16
Cfipenicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte ilber
Geflügel , Hunde , Zimmer¬
vögel .Kaninoh en ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

D8W. USW.
Abonn «-meiitsp reist

für Selbstabholernur 78 Pf,
frei Hans nur SO Pf.

Verlangen Sie Probennmmer, Sie
erhalten dieselbe(Trat. n. franke.

Ein

zu verkaufen.
Joh . Hilsbos , Mittelheim.

r
gebraucht , zu verkaufen
Wo , sagt die Exped . ds Bl

Ein kräftiger Junge , welcher das I ^

SchmiedchanMcrkjoOl« ySSuGm
erlernen will , gesucht.
Näheres in der Exped . ds . Bl.

Ich suche in der Nähe
Eltville -Niederwalluf ein

ein Lehrling, für kaum:
Geschäft im Rheing , welcher'
mögt , schon in einem Geich,
war , oder junger Mann , welcher
die Lehre beendet . Off . an
die Exped . ds . Blattes.

Tnwttnr-flnswM
r« sehr brrrbgmirlevA Preissn. ►

zumAlleinbervohnenm.großem
Garten.
Off . unter näheren Angaben
des Preises , der Wohnräume,
Größe des Gebäudes sind ein¬
zureichen an

Spitzhund
an gute Leute zu verschenken.
Näh . Exped . d. Bl . Oestrich.

Arthur Kaffgarten,
Weinkommisstonsgeschäft,

Winkel am Rhein. Oestrich.
Mittwoch, den 12. Januar
5 Uhr nachm . : Kriegsandacht

im Betsal zu Oestrich.

Kr Schankwirte, Lebensmittelhändler , Krämer und
sonstige Kleinverkäufer von Wein , gebunden und ! j Bechinigfen

liefert Adam Etienne , Oestrich,ungebunden , liefert die Buchdruckerei des
Rheingauer Bürgerfreund , Oestrich u. Eltville
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